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Alexander.

^ ßnterdess , dass Georg und Rosemunde sichmit ih¬
ren Küchelchen ergetzten, unterhielt sich Alexander auf
eine andere , nicht minder angenehme Weise . Er
war ein grosser Freund von Pferden . Unter allen
Lhieren waren ihm diese die liebsten.

Was Lhat Alexander ? Da er keine lebendigen
Pferde befass , so wollte er wenigstens hölzerne ha¬
ben . Er schnitzte sich daher deren gegen zwanzig,
und vertrieb sich mit ihnen die Zeit aufs beste,/

Eines Sonntags hatte Alexander einem Freun¬
de — er hicssThuiskon — versprochen , des Nach - '

mittags zu ihm zu kommen , und Georgen und Ro¬
semunden mitzubringen. Sie wollten dann auf ei¬
ner Wiese ein unterhaltendes Spiel vornehmen.

Alexander ging zu Georgen und Rosemunden,
und lud sie ein, milzukommen . Diess versprachen
sie , und erschienen bey ihm zur bestimmten Stunde.

1 e x u u ä r e.

-L- ancÜ8 yue 6eorge et Lo8einoncie 8 'aniU8oient
ela lenr8 pon88in8, ^ lexanclre ne 8 ' occu^ oit x»a8
moin8 aZreablement . 11 etoit Arancl ainatenr
6e cllevanx ; c ' etoient 868 aniinaux 6e xrreeli-
feetion.

N 218 en <̂ uoi con8i8toient 1e8 ainn8emen8
cl ',41exanllre ? IVe x»ouvant avoir c1e8 clievaux
vivau8 , il re8olut cle a

'en faire 6e doia. Lien¬
tot, il ent nn Kara8 comxo86 ä 'une vinZraine cle
ce8 clievanx , Le tem ^8 ^n 'il einxlo ^a a le8 La-
Lri^uer , Int x>our lui cle8 plu8 agrealile8.

^ lexanäre avoit un ami noinine 1dui8lron.
Il lui avoit xroinL cle 1'aller voir nn climanclle
axrL8 iniöi et äe lni amener Oeorge et Lose-
inoncle xour 86 renclre en8nire tou8 en8emble
clan3 une xrairie et 8

'
x^ clivertir.

/ ^lexancire alla inviter Oeor ^ e et IIv8einonäe
a venir clier: lni . Il8 1e lui xromirent et 8e ren-
llirent a l 'invitation a l 'llenre inäiguee.



Alexander empfing sie mit vieler Freude . Ihr

sollt heute bey mir etwas Neues sehen , rief er ih¬

nen entgegen , und führte sie , mit einem schalkhaf¬

ten Gesichte , in eine Kammer.

Georg und Rosemunde wurden überrascht , Sie

sahen in dieser Kammer eine Menge von hölzernen

Steckenpferden , und vor jedem derselben eine Raufe
und Krippe mit einem Wische Heu . Ueber jedem

Pferde hing eine Tafel mit dem Nahmen des Thie-
res ; denn jedes hatte feinen eignen Nahmen . Da gab
es eine Diana, eine Venus, eine Juno , ei¬

nen Dadalus , Jupiter , Hercules , Ale¬

xander , Ulysses u . s. w . u . s. w.

Nicht wahr , sagte Alexander , ich habe einen

hübschen Marstall?

Georg und Rosemunde freuten sich über Ale¬

xanders Einfall , und seine Stuterey gefiel ihnen

ganz wohl.
Das sind aber faule Pferde , sprach Alexander,

und heute habeich recht frohe , lustige Rößchen nö-

thig . Wißt ihr was? Seyd ihr einmahl meine Pfer¬
de , ich will euer Führer scyn. Thuiskon lacht ge-

D

Alexanäre leur üt le ineilleur accueil . Von8

verre ?, äit il , en vermut au äevant ä ' sux , ynelgue
cdo86 äs nouveau cdex moi . Il 80 nrit nmlicieu-

Lemeut , les xrit xar la main et les conäumit

Aans uns cdaindre.

OeorZe et Uo8emonäe durent tou8 8urp»ri8

en entrant äan8 cette pilace , ä '
x?' trouver une

^ uantite äe clievaux äe dom Attacken a un ra-

relier remxli äe doin . ^ u äe88U8 äe cda ^ ue cke-

val etoit 8U8xenäu un ecritean ciui en äe8ignoit
!e noin . Oaim la nomenclature , il avoit une

Viane , une Venu 8 , une sunon , un O e-

äa 1 e, un s upri t e r , un di e r c ule , un 01 zr 8 8 e

etc . etc.

Non äcurie voua xlait - elle 7 lenr äenmnäa

Alexanäre?

Voua avex en la une excellente iäee , lui

rexronäirent Oeor ^ e et Ilo8einonäe . Votre darax

e8t tout -a-Lait äe notre Zoüt.

Nai 8 ce 8 cdevaux , rexrit / rlexanäre , 80nt

äe ^ranäs x>are 88 eux . se vouäroi 8 eU avoir

anjourä ' tiui ä ' autrs 8 c^ni 1
'n 88 ent dien vik 8 , dien

drinZants . Ron ! il me vient une iäee . 8oye2
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wiß , wenn er uns so ankommen sieht . Seht , ein
Leitband liegt schon hier bereit. Allons , seyd meine
Rappen!

Georg war gleich dabey . Nur Rosemunde mach¬
te Einwendungen. Sie wollte kein Rappe sepm

Gut , so sey ein Schimmel , sagte Georg . Aber
ein Pferd mußt du seyn. Ich will es haben!

Was wollte das gutmüthige , unschuldige Mäd¬
chen machen ? Es mußte sich bequemen , sich das
Leitband anlegen zu lassen.

Alexander griff nach der Peitsche , schnalzte, und
rief seinen Pferden zu , munter drauf loszutraben.

Die Pferde singen an , siolz einherzutretcn. Ro¬
semunden ließ qs allerliebst . Ihr bescheidnes , freund¬
lich mädchenhaftes Wesen stach gegen den Muth-
willen ihres Bruders sehr ab . Den Kindern ge¬
wahrte dieses Spiel große Freude. Dieß konnte
man deutlich aus ihren Gesichtern lesen.

Georg war ein muntres , muthwilliges Pferd.
Er bäumte sich , und schlug mit einem Fuße aus.

ML5 cllevanx , ze 8era 'i le cocller . Illuiisslon u?
xonrra 8

' emxiLcller äs rire , en vo ^ ant arriver cllex
lni cet 3ttel3gs . Voicf cies renes toute8 xiräpa-
ree8 . Allons . Vou8 aerer : mex cllevanx noir8.

O sorge accexira cl ' adorä in xroxi08itton . Il.o 8 e-
rnoncie 6t lles ollzectiov8 : eile ne vonioit
Lire un clleval noir.

? 388e xonr ceia , ält George , kill dien ! tu
8era8 nn clleval lllanc . In 38 denn faire -, tu
ciois etrs clleval ; ze le veux.

(Quelle r68i8tance oxip 08 er ü <le8 orclre3 8r
xreci8 ! 1,3 xmnvre xetite 6 !le xrit clone le8
rene8.

^ lexanäre einxoigna 5on fönet , ls 6t c !a-
<zuer et eria a 8S8 cllevanx : au trot.

Gea cllevanx 8S mirent troter cl ' un air tont
6er . Nai8 cjuel contr38ts fraxxant enrre la llou-
ce ^r , l 'iugenuite cie konemonlle et la gälte llrnĝ -
ante 6e 8on freie ! Gn n ' avoit czn

' ?i con8iclerer
le vi83ge äe ces enfan8 , xonr zuger cln xlaisir
lzne cp zen leur zirocnroit.

George eroit nn clleval vif , xlein 6e fe :?°
Il 8e cgllroit , et cletaclloit lles rnaöes u clla <zne
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Sah man ihn in so einer Stellung , so hätte Man

ihn mahlen mögen , so allerliebst sah cs . aus , wie

rr , mit seinem schalkhaft frohem Gesichte - neben

der freundlichen , sittsamen Schwester , seine Kaprio¬

len machte . Alexander hatte seine Freude an ihm.

Schelmisch lächelte er , wenn der zweibeinige Rappe

ausschlug , und schien bey sich selbst zu denken : du

List ein allerliebstes , necksches Pferd - aber wenn

du mir zu viel Kapriolen machst , will ich wohl

meine Peitsche zu Hülfe nehmen.

Thuiskon zappelte vor Freude , als er Alexan¬

dern mit den allerliebsten Pferden ankommen sah.

Allen Knaben und Mädchen , die bey ihm und sei¬

nen Schwestern waren , gefiel dieses Spiel . Es

währte nicht lange , so gab es eine Menge Pferde.

Alle begannen das Pserdespiel . Drollig nahmen sich

die Mädchen aus , die es sich auch gefallen lassen

mußten , ein halbes Stündchen lang Pferde vorzu¬

stellen . Unter angenehmen kindischen Spielen ver¬

ging sehr schnell der Nachmittag.

Georg und Rosemunde wuchsen mit ihren Hühn¬

chen immer größer . Mehrere Jahre hindurch ge¬

währten ihnen Schill - und Rosa viel Vergnügen.
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iN8t3Nt. Il ^ toit ü xeinäre 6an § cette attitnäs.

Lon nie esxi ^gle , § es sunts , res crrxrioles ü cote
cie Hssemonäe , renäoient encors xins saillnnt

le maintien moäeste 6e cette bonne xerite 611s.

^ lexansire etoit rnvi äe la vivscite äs § on ebe-

vsl : i ! 8vnrioit en tsxinois äes bonäs gu
'U lui

vo ^ oit laire . Il svoit la wine äe 8e äire ü lui-

insins : „I 'ai bien 1^ le xlns aimable , le x>1n8

äröle fieric cbeval . Eexenäsnt s ' il vient ü s ' e-

nn xeu trox> , il lauärs bien c^ue mon

6ouet temxere 80 N enfonemtznc . "

I 'uisbon 8LUta äs jois , en nxxereevnnt le

cocber et les cbevaux . Vonte 82 xetits socierä

et celle äe 82 8veur trouvereut cet sttelags
cbarmLNt. 11 gr ent bientot uns hüruitite äe cbs-

rmnx . I^es xetites 6I ! e8 änrent gussi seresouärs

L xrenäre xart an ^en , ^ui änra nne bonne

cleini-beure . I^ eur conteuance laisnit nn ell 'et

xIgi8LNt. 08 räcreations enlantinss renäirent v
l 'n^ res -miäi trüs -conrt.

8cbi11i et U08 Ä xrocnrörent bien äes benies

sxreables ü George et ü Hosemonäe : ils v ^cn^

rsnt xlusienrs annees cbe 2 eux . b,es äeux si-
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Stets waren bepde Geschwister die Freude der Res¬
tern . Froh und glücklich verschwand ihre Jugend.
Mit Alexander lebten sie bis zum Tode in der besten
Freundschaft . Als sie schon graue Haare hatten , erin¬
nerten sie sich noch mit Freude an die Spiele der

Kindheit , und oft sagten sie : wir waren frohe,
glückliche Kinder!

Gustav , Röschen und Lisette.

*^ err von Luisenfeld war ein glücklicher Mann.
Er hatte zwey Kinder , die ihm viel Freude gewahr¬
ten — einen Sohn und eine Tochter . Jener hieß
Gustav, diese Röschen.

.Diese Kinder erzog Herr von Luisenfeld mit al¬
ler Sorgfalt und sehr natürlich . Sie waren im¬
mer nett , aber einfach und bequem gekleidet . Bey-
de liefen fast immer mit unbedecktem Kopfe herum.
Das wurde dem Vater übel ausgelegt . Die Kalte
und die Hitze wird den armen Kindern schaden , sie

madles enlans Aranäirent er eonnnuerent ä renöre-
leur ?» xarents lienreux . t,eur zeune88e 8

' ^LOula
an 8eiu , cke8 x !ai8ir8 et 6u bonlieur . I/amitte

hui le8 nni 880 tt ü ^ lexLnclre ne iinit hn
'Lvec

leur vie . Oe8hue ls8 riäe3 cle la vieiile88e eurenc
sillone lenr tronr , Ü8 aimerent ü 8e rLxxeier
1e8 deaux zour8 c! e leur enlunce . 8ouvent Ü8 § e
6i8vienr 1

'un ü 1'Lntre : nou8 avon8 e' re äes en-
I3 N8 jo ^ enx et conten8.

Oustave ^ K086 et I ^ i86tte.

-̂ Ion8ienr cke Louise u telck avoit cleux en-
ckan3 hui ka ^ ment tont 8vn donbeur . I . e garqon
8e nsmmoit 6u8tnve , et lg tillc K c>8 e.

1^68 8oin8 , hn 'il xirit cke leur etliiLLtiou etoienc
tonäe8 snr la nature . t,68 vetemens c! e On 3 lLve
et 6e Kv8e eloient tonzour8 xroxre8 , in » i8 31 m-
xle8 et commocke8 . ^ Lrement on leur vo ^ oit la
tote couverte . Eette rnLniöre cl 'elever c! e8 en-
ckaN8 tut blümee cle certaines perxonnex . t . es
xauvre8 x>erit8 MLiüenreux ! cii8oient - elle8 , comme
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